
Geismar. Helga Gahren hatte nie
viel mit Fußball am Hut. Selbst
gespielt hat sie auch nicht, Gott
bewahre. Erst als ihre Tochter
Angelika anfing zu spielen, und
Mama gefragt wurde, ob sie als
Betreuerin helfen könne, setzte
sie zum ersten Mal einen Fuß auf
einen Fußballplatz. Das war
1972. Heute ist die 74-Jährige, die
in Cramme bei Wolfenbüttel das
Licht der Welt erblickt hat, nicht
mehr aus der südniedersächsi-
schen Fußballszene wegzuden-
ken – sie ist Mitglied des Kreis-
spielausschusses, seit 1998 Staf-
felleiterin der Frauen-Ligen des
Kreises und hilft bei ihrem Ver-
ein RSV 05, wo sie nur kann. Als
Anerkennung hat die Stadt sie
für besondere Verdienste um
den Sport ausgezeichnet.

„Wo hast du denn gespielt“,
werde sie öfter gefragt. Gahren,
die heute in einer kleinen Woh-
nung in einem Mehrparteien-
haus in Geismar wohnt, antwor-
tet dann stets: „Ich habe nicht
gespielt, ich bin da so reinge-
wachsen.“ Tochter Angelika, die
heute 53 Jahre alt ist und in der
Nachbarschaft wohnt, sei 1972
„wie ein Junge gewesen. Die ist
dauernd hinter dem Ball herge-
laufen.“ Das war beim RSV Geis-
mar. „Dann verlor das Team ge-
gen Sparta mit 0:21 oder 0:22, ich
weiß gar nicht mehr, und Ange-
lika fragte: Papa, kannst du uns
trainieren?“ Papa Wolfgang
machte es, und weil damals im-
mer auch eine Frau dabei sein
musste, fing Mama als Betreue-
rin gleich mit an beim RSV. Auch
Sohn Peter, heute 55 Jahre alt,
spielte einige Zeit für Geismar.
Ihre Kinder haben Gahren zur
dreifachen Oma gemacht.

Als Betreuerin fungierte sie
bis 2009, und noch heute ist die
resolute Frau bei Heimspielen
des RSV 05 an der Kasse tätig.
Wer so zuverlässig ist, der kann
auch Ausschussarbeit überneh-
men, dachte sich Maria Klewe,
Frauenausschuss-Vorsitzende
des Bezirks Braunschweig. „Du
kannst doch was machen“, sei sie
von Klewe aufgefordert worden.
Gahren machte. Arbeitete seit
1982 im damaligen Frauenaus-
schuss mit, der 2000 im Spiel-

ausschuss aufging, und über-
nahm erst eine und später dann
zwei Staffeln.

„Am Anfang haben wir die
Spielpläne handschriftlich vor-
geschrieben und mit der Schreib-
maschine gedruckt. Mein Keller
ist immer noch halbvoll damit“,
berichtet Gahren. Als auf Com-
puter umgestellt wurde, fuhr sie
zu EDV-Lehrgängen nach Wol-
fenbüttel. „Ich hatte ja anfangs
vom Computer keine Ahnung,
aber ich bin dran geblieben, habe
geübt, und schließlich ist es mir
leicht gefallen.“ Heute füllt sie
im Internet elektronische Spiel-
berichte aus und ist froh, „dass
man nicht mehr so viele Sachen
aufheben muss“.

1998 kam die Spielausschuss-
Arbeit im Kreis Göttingen dazu.
„Mir hat das viel Spaß gemacht.“
Dabei war Gahren auch beruf-
lich ziemlich eingespannt. Ihr
Ehemann Wolfgang war zu-
nächst als Berufssoldat in Göt-

tingen stationiert gewesen, trat
dann aber in die Fußstapfen sei-
ner Eltern und eröffnete eine
Polsterei, in der auch alte Möbel
aufgearbeitet wurden. Helga
machte mit. „Aus Liebhaberei“
und weil beide ein Herz für Tie-
re hatten, folgte das Gahrensche
Zoo-Geschäft mit einer 250
Quadratmeter großen Verkaufs-
fläche in Osterode und einer Fi-
liale in der Göttinger Reinhäuser
Landstraße. Ein Großhandel für
Zierfische mit seltenen impor-
tierten Exemplaren. „Das hat
sich so ergeben“, sagt Gahren,
die auch gern einmal Sachen he-
runterspielt.

24 Jahre lang führte das Ehe-
paar das Geschäft gemeinsam,
bis Wolfgang 1997 starb. Danach
machte Helga Gahren noch fünf
Jahre allein weiter. Aber der Tod
ihres Mannes war ein Schlag,
Gahren wollte den Spielaus-
schuss an den Nagel hängen.
„Das kommt gar nicht in Frage“,

sei sie von ihren Kollegen ge-
maßregelt worden. Heute sagt
sie: „Die Arbeit hat mir sehr da-
rüber hinweggeholfen.“

Mit ihrem Ehemann war sie
Karnevalistin bei der Göttinger
Rheintreue. Wolfgang habe da-
mals auf einer Sitzung mit Rita
Süßmuth Bratkartoffeln geges-
sen, erzählt Gahren lachend.
Heute aber habe sie kein Interes-
se mehr am Karnevalstreiben.
Treu geblieben ist sie indes ih-
rem Lieblingsklub HSV. „Den
Horst Hrubesch mochte ich im-
mer gern“, sagt sie. Gahren geht
auch nach wie vor zur RSV-
Gymnastik, zu ihrer „lustigen
Truppe“. Oder sie kegelt einmal
im Monat. „Wann kann man
dich eigentlich mal zu Hause er-
reichen“, frage ihre Familie des
öfteren im gespielten Zorn.

Zwar hat Gahren bereits 2007
eine DFB-Verdienstnadel erhal-
ten, von der jüngsten Auszeich-
nung durch die Stadt sei sie je-

doch regelrecht überrascht wor-
den. Viel habe sie dem langjähri-
gen Göttinger Spielausschuss-
vorsitzendenAlfredBonenberger
zu verdanken, der vor einiger
Zeit aus Altersgründen zum
Rücktritt gedrängt wurde. „Wenn
man den Vereinen geholfen hat
und sie dankbar waren“, das wa-
ren für Gahren die schönsten
Momente ihrer Funktionärslauf-
bahn. „Da hat man gemerkt: Du
kriegst was zurück.“

Sorgen bereiten Gahren die
Nachwuchsprobleme im Frau-
enfußball. „Am Anfang sind die
Spielerinnen Feuer und Flamme,
aber wenn der erste Freund
kommt, sind sie weg.“ Bei den
Funktionärinnen sieht es nicht
besser aus. Deshalb will Gahren
im neuen Kreis Rosdorf-Ostero-
de noch „eine Periode durchzie-
hen“ – mindestens: Denn sie will
ihre Nachfolge nach so vielen
Jahren „auch in guten Händen
wissen“.

Von Eduard Warda

Fußball ist ein Teil ihres Lebens: Helga Gahren mit einem 1984 von HSV-Spielern signierten Ball. Vorn ist das Autogramm von Uli Stein zu sehen. CH

Aus Göttinger Fußball nicht wegzudenken
Helga Gahren, Staffelleiterin der Frauenligen, wird von Stadt für Verdienste ausgezeichnet

Bentgerodt
holt Punkt
für Rangliste
Göttingen. Nils Bentgerodt
hat sich den ersten Punkt für
die Bundesrangliste gesi-
chert. Beim ersten Ranglis-
tenturnier 2013 in Hannover
sicherte sich der Kämpfer des
JC Göttingen/ASC 46 Rang
sieben in der Klasse bis 66
Kilogramm.

Im ersten Kampf war Bent-
gerodt noch nicht ganz wach,
unterlag Felix Reese (PSV
Duisburg) überraschend.
Nach einem Gespräch mit
seinem Trainer Peter Klam-
mer konzentrierte er sich auf
seine Stärken, so dass ihm im
Anschluss zwei sichere Siege
in der Trostrunde durch
Würgegriff und Wurf gelan-
gen. Gegen Marco Müller aus
Zweibrücken war dann dort
Endstation. Platz sieben be-
deutete aber auch einen
Punkt in der Bundesrangliste
für den Abiturienten, dessen
Ziel die Qualifikation für die
Deutsche Meisterschaft ist.

Sein Teamkamerad Sebas-
tian Kuntze (bis 81 Kilo-
gramm) zog gleich ein Ham-
merlos gegen den späteren
Sieger Norbert Fleischer vom
JC Leipzig. Der Göttinger
kam schwer gegen dessen
starke linke Hand an und ge-
riet in Rückstand. Eine sau-
bere Technik wurde nicht
hoch genug bewertet, so dass
letztlich eine Niederlage zu
Buche stand. In der Trost-
runde bedeutete eine erneut
denkbar knappe Niederlage
gegen Christoph Paul (Leip-
zig) das endgültige Aus. kal

Albrecht holt Turnfestsieg mit dem Rhönrad

Göttingen. Beim Deutschen Turnfest in
der Metropolregion Rhein-Neckar waren
auch die heimischen Vereine aktiv. Ne-
ben der Gruppe „Agila“ vom MTV Geis-
mar (Tageblatt berichtete) sicherte sich
auch die Formation „women al dente“
des Tuspo Weende in der Altersklasse
30+ einen dritten Platz beim DTB-Dance
Deutschland-Cup.

Unter den 50000 Aktiven befanden
sich auch 40 Weender Sportler aus den
Bereichen Kunstturnen und Jazz Dance.
Die Tanzgruppe ,,women al dente“ qua-
lifizierte sich mit fünf weiteren Gruppen
dieser Altersklasse für das Finale. Dort
überzeugten sie mit ihrer Choreographie
,,Euphoria“, bei der das Thema Liebe und
Freundschaft tänzerisch umgesetzt wur-
de. Anja Allenstein, Andrea Anders-Ra-
guse, Martina Borcherding, Natascha
Faull, Julia Iffländer, Karolina Jobst, Anna
Kohlrautz, Jeannine Quaas, Steffi Quaas
(Trainerin) und Anne Syring erreichten
Rang drei und waren nur 0,15 Punkte
vom Zweitplatzierten und amtierenden
Niedersachsenmeister des Oldenburger
TB entfernt.

Abteilungsleiterin Steffi Quaas ver-
buchte aber auch noch Erfolge den ande-
ren zwei mitgereisten Formationen. Die
Gruppe ,,Phönix“ landete mit ihren Trai-
nern Hannah Semm und Dinah Faull-
Steen auf dem sechsten Platz. In der Ju-
gend wurden die ,,Flamingos“ ins Mittel-
feld gewertet. Das Trainerteam Karolina

Bochyneck/Constanze Koch waren trotz-
dem sehr zufrieden mit den tänzerischen
Leistungen ihrer doch recht jungen
Gruppe.

Der TSV Obernjesa nahm mit acht
Einzelgymnastinnen und einer Gruppe
teil. Der Wettkampf begann mit der Ju-
gendklasse(12 bis 15 Jahre) in der 160
Gymnastinnen starteten. Für den TSV

waren Hannah Engelhardt, Hannah Har-
dege, Sarah Heinke, Isabell Kühnapfel,
Franziska Pritzkow und Celine Tater da-
bei. Amelie Schönwälder turnte in der
Schülerklasse (10 bis 12 Jahre) und Elisa
Henze in der Freien Wettkampfklasse
(über 15 Jahre). Alle Gymnastinnen nah-
men das erste Mal an einem Wettkampf
in dieser Größenordnung teil. Sie er-

reichten mit teilweise guten Leistungen
Plätze im Mittelfeld. Ebenfalls einen Mit-
telplatz erreichte die Reifengruppe der
Jugendklasse (12 bis 15 Jahre) mit Harde-
ge, Heinke, Kühnapfel, Tater und Marie
Walther.

Von den Sportgymnastinnen des MTV
Geismar startete die Juniorenwettkampf-
gruppe in der Besetzung Ariana Neitz,
Madeleine Rommel, Leonie Rommel,
Rita Betke und Miriam Milosev. Mit ih-
rer Übung mit fünf Reifen belegten sie
Platz 13, nur 0,084 Punkte trennte die
Gruppe vom zwölften Platz, der die Teil-
nahme am zweiten Durchgang bedeutet
hätte.

35 Aktive des ASC 46 nutzten bei der
Großveranstaltung die Gelegenheit,
Wettkampferfahrung zu sammeln. Im
Turnfest-Mischwahlkampf (Schwimmen,
Leichtathletik, Rope Skipping) erreichte
Viviane Simon (AK 16/17) einen sehr gu-
ten vierten Platz. Carolnie Altmann (AK
14/15) wurde in ihrer Wertungsklasse
Siebte. Den Sprung aufs Treppchen
schaffte Daniel Koke (AK 25-29) im
Fachwahlkampf Schwimmen.

Sieger im Turnfestwettkampf Rhönrad
(AK 15 bis 18/L 4) wurde der ASCer Frie-
demann Albrecht. Vier weitere Rhönrad-
turnerinnen platzierten sich unter den
besten zwanzig Starterinnen ihrer Alters-
klassen. Jana Iken erreichte im Gerättur-
nen-Pokalwettkampf KM 3 den 14. Platz
in der Altersklasse 18. kal

Dance-Gruppe des TuspoWeende schafft in der Altersklasse 30+ den Sprung aufs Treppchen

Gerke
gewinnt

Göttingen. Grund zur Freude
haben am Wochenende die
Göttinger Schwimmer ge-
habt: Bei den Landesmeister-
schaften der Masters in Gos-
lar gewann der einzige Star-
ter des ASC 46, Carsten Ger-
ke, vier Landestitel in der Al-
tersklasse 20. In den
Wettkämpfen über 100 m
und 200 m Freistil sowie über
50 m und 100 m Schmetter-
ling war Gerke nach Anga-
ben des Vereins nicht zu
schlagen, er habe verdient ge-
siegt. Über 100 m Rücken
und 200 m Lagen wurde er
Vize-Altersklassenmeister,
über 50m Rücken holte sich
Gerke die Bronzemedaille.

Fünf Aktive der Waspo 08
gingen ebenfalls an den Start,
und auch sie waren erfolg-
reich. Fabrice Klein (AK 40),
Kerstin Krumbach (AK 45),
Kai Uwe Rauch (AK 50),
Britta Wenske (AK 35) und
Sina Zeller (AK 25) kehrten
bei 20 Einzel- und einem
Staffelstart mit 14 persönli-
chen Bestzeiten, jeweils einer
Gold- und Bronzemedaille
sowie neun Silbermedaillen
zurück.

Landesmeisterin über 100
m Brust wurde Krumbach
mit einer Zeit von 1:24,91 Mi-
nuten. Außerdem er-
schwamm sie sich zwei Sil-
bermedaillen. Wenske stand
bei ihren sieben Starts jedes
Mal auf dem Podest und wur-
de mit sechs Silbermedaillen
und einer Bronzemedaille
belohnt. Eine Silbermedaille
ging auch an Rauch über 50
m Freistil, er benötigte 0:31,22
Minuten. Die 4x50-m-La-
gen-Mixed-Staffel schwam-
men Wenske, Krumbach,
Klein und Rauch. Mit 2:28,37
Minuten belegten sie in der
AK 160+ Platz sieben. tw/eb

Erfolg für Schwimmer

Auf Platz drei mit der Choreographie „Euphoria“: Women al dente vom TuspoWeende. EF
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